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Bergstraße

Nazigegner »outen«
Neonazis in Zwingen-
berg und Heppenheim

Einen Halloween-Besuch der etwas anderen Art bekamen drei
mutmaßliche Neonazis in der Nacht zum 31 . Oktober. Aktivisten
des „Arbeitskreis 31 . Januar“ verteilten in Zwingenberg und Hep-
penheim Flugblätter, um Anwohner über das braune Treiben ihrer
Nachbarn aufmerksam zu machen.

Nach Informationen, die den Nazigegnern vorliegen sollen, zählen
die drei Männer im Alter von 21 bis 30 Jahren zum harten Kern
des „Nationalen Widerstands Bergstraße“. Diese rechte Gruppier-
ung habe sich in den letzten Monaten gebildet und trete vor allem
am Bensheimer Bahnhof auf. So heißt es aufden verteilten
Flugblättern: „Übergriffe aufEinzelpersonen und kleinere
Gruppen sind aus diesem Umfeld regelmäßig festzustellen. Zuletzt
am 6. Oktober, als ein Dutzend Nazis 4 Jugendliche vor der be-
liebten Kneipe Stadtmühle angriffen und ihnen Pfefferspray ins
Gesicht sprühten.“

Die Nazigegner wollen mit ihrem Namen an den 31 . Januar 1992
erinnern. Damals zündeten drei Neonazis das Asylbewerberber-
heim in Lampertheim an. Eine dreiköpfige Familie aus Sri Lanka
kam dabei ums Leben.

„Damals wie heute wurde die offensichtliche Gefahr durch gewalt-
bereite Nazis ignoriert“, so Lisa Frisch, Pressesprecherin des Arbeit-
skreises. „Es ist kein Geheimnis mehr, dass die Rechten in der
Bensheimer Innenstadt regelmäßig Leute überfallen, aber dennoch
wird das Thema kaum aufgegriffen.“

„Diese Aktion wird nicht die letzte sein“, ist sie sich sicher. „Die
Vergangenheit hat oft genug bewiesen, dass Nazis nur noch ein-
flussreicher werden, wenn man sie ignoriert oder verharmlost.“

Der Arbeitskreis 31 . Januar hat weitere Hintergrundinformationen
auf einer Website zusammengetragen: http://31 jan.de.ms

Arbeitskreis
31 . Januar

An die Damen undHerren von der Presse mit der Bitte um Veröffent-
lichung. Wir stehen für Nachfragen gerne zurVerfügung.

Über ein Kontaktformular können wir anonym und verschlüsselt
erreicht werden: https://privacybox.de/dreieinsjan.msg

Mit freundlichen Grüßen,
Arbeitskreis 31. Januar

Pressemitteilung




